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ein Heiliger wurde und dadurch zu vielem. 

Gelde gekommen iſt. and 


„Dein Name, denk' ich, iſt Fernando,“ ſagte 
einee der Moͤnche eines Tages zu mir, indem 
ix a in feine Zelle führte, ats ich vom Mit⸗ 
tageſſt n „Fernando iſt mein Name,“ 
erwiedekte ich, „und mein Name iſt mein gan⸗ 
e — „Du biſt ohne Zweifel arm,“ 
entgegnete er, „abet ich beabſichtige, Dich bald 
reichet zu ah wenn Du meinen Anweiſun 
20 ſol 1 N — „Niemand,“ Ka 
aun gemeigter ſeyn, als ich, Befehlen zu gehot 
chen,, die ein fo angenehmes Reſultat herbeifuͤh⸗ 
Be. ren 
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en ſollen.“ — Hierauf ſetzte mir der Moͤnch 
ene I welchem ſchlechten S544 
ie Finanzen des Kloſte 8 efaͤnden, daß ia; 
einer neuen Orgel für, die Kapelle und mehrere 
Verzierungen für den Haupt Altar beduͤrſe; und 
daß mau bei dem nahe bevorſtehenden Feſte, wo 
die Frommen in der Regel eine Gabe auf den 
Altar des Heiligen niederzulegen pflegten, gern 
ein auffallendes Zeichen der Dankbarkeit von 
Seiten des Heiligen veranlaſſen wolle. Endlich 
gab er mir zu verſtehen, daß, wenn ich es über, 
nehmen wollte, den Heiligen durch Anlegung feis 
ner Kleider und Aufſetzen feiner Krone zu tepräs 
ſentiren, und jedes Mal den Kopf zu neigen, 
wenn die Gabe einen Duro uͤberſtiege, ſo ſolle 
ich 1000 Realen als Belohnung erhalten; aber 


Be) der Bedingung, da ich gleich darguf Va⸗ 
lenci LT rei I hen ohnort in einer 
andern Stadt aufſchlagen muͤſſe.“ 


„An dem für die Feſtlichkeit anberaumten Tage 
wurde ich von dem Abt empfangen, in welchem 
ich dieſelbe Petſon eckaunte, die früher mit mir 
geinracben; arten und der mit zwei oder drei 
Anderen allein im Geheimniß des ſrommen Ber 
tuges war, bei dem ich eine Hauptrolle ſpielen 
ſollte. „ Hlerdurch,““ ſogte er, „überzeugen 
wir die Zweifelnden und ſtärken die Glaubi ei 

d ſo heiligt der Zweck die Mictel.““ — Die 
Kleidung des Bal en war weit und 1057 und 
dem das Bild weggenomme r ar, 
nachdem ggenommen wo ſchaaßſte 
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schlüpfte ich an feine Stelle. Ole rte pat 
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„Abe r dr Wunder ek 406 ar in. Aber 
net * "materiellen Form; die uneigung eines eine 
a Heiligen war EN das Opfer. einiger 
os werth, — Gold floß guf den Teller, und 
=. 1 einem 1 0 Mei nicht allein 
der Arm des eiligen d Gewi t empfand, 
ſondern daß auch wirklich ein anderes Ba 
nothwendig 08% ne r, war, naͤmut 
klein, um ie 10 un, das ci 
deobte von den, ei be Huf, 9 0 Der Hei; 
m 9 daher ben d 115 zufück, 1 das dar⸗ 
ae in die c un d. hielt deuſelbeu 
ei, leder den Dar Estee Harten Aapädhr 
n de He ne der 4 
Der Stan, det in die Köbelle N 
war, begann endlich abzunehmen; die Meſſe 
am Haupt. 112 60 batte ihren Anfang genommen 
und ‚die, Anwel enden en dorthin, ſo daß die 
apelle des wunderbaren Heiligen. eine Zeitlang 
ou Galen den leer war. — Nun, dachte ich, 
ift, der rechte Augenblick. kommen. Ich zog 
die Arme dus, den weiten ee des Heiligen, 
befreite mich von der beschwerlichen Kleidung, 
die ſteif gemug, war Hi auch ohne Hilfe eines 
Bildes oder 1555 MER, aufrecht zu fies 
en; die M Aa 1 een t an — 
telle; in, Sp mi e ich dub 1 0 


sic 


* 


Teller gethan häben, wenn es moͤglich geweſent 
ware, fo aber war ft gejwungt „ anderweitig 
Über denfelben zu dieponiren: et folgte feinem 
Inhalt in meine Taſche. Nachdem ich verſtoh⸗ 
len von meinem Poſtamenle beruntergeſtiegen war, 
nahm ich meinen alten Mantel, der hinter mie 
log, über die Sthultern, zog Meinen Hut über 
die Augen, ſchlich leiſe aus der, Kapelle und 
durch die Kirche, und befand Mi. Sa im W 
4 und in Sicherheit.“ 


Was im Kloſtet vörg RR i 25 we 
eg war, I ide Zeig Wi 0 } 1 
n oder was Se an 
m die Spur des alder Heilig, A 
das weiß ich nicht, auch hab ich mir nie Mühe 
gegeben, es zu erfahren; ſondern beruhigt durch 
en Gedanken, daß ich an den, Mönchen, einen 
W Belrug ma, 130 rt an dem Vol⸗ 
e, ſetzte ich meinen MB an beſuch 
ten Orten fort, damit ich 15 ieh 5 
dir und beſchaͤſtigte mich, wie Andere, ſotglos 
Fig eine Melone 1 A die ich, im 5 
en ver! rzehrte, 2 5 915 In 
% u Ern 
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terland, während er zugleich alle Einkichtünge 
deſſe ben tadelt; er haͤult. Reichthuͤmer auf, obs 
gleich er unaufhoͤrlich wiederholt, daß er ſo wie 
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füllt feine Pflichten gegen feine Familie und zeige 
ſich freundlich gegen ſeine Dienſtboten, Wee 
aus Wärme des Herzens, als weil fie die feis 

nigen find. An Allem merkt man, daß et Auf 
feine Perſonlichkeit halt, obgleich er weder eine 
Talente, noch fein Beſitzthum, noch feine Ver⸗ 
bindungen rühmt; fein Stolz ift‘ nicht der des 
Genies, des Gluͤcks oder der Geburt, ſondern 
nur das Gefühl ſeiner ſelbſt, das Bewußtſeyn, 
daß er in England geboren iſt, daß er ſeine Ze⸗ 
che bezahlen kann, daß er alle Bekanntſchaften, 
die zu keiner Vermehrung feines Vermoͤgens fuͤh⸗ 
ren, nicht achtet, und daß, wenn es ihm nur 
gut geht, er fi wenig darum kümmert, ob die 
uͤbeige Welt untergeht oder beſteht Sein In⸗ 
netes iſt die Feſtung, in die er ſeine Anſichten 
verſchließt, und in die man eben ſo ſchwet ein⸗ 
dringt, als in fein Haus. Seibſt der Bau des 
letzteren beweiſt, daß daſſelbe nur fuͤr ihn einge⸗ 
richtet iſt; wie unbequem und beſchwerlich 5 
auch fuͤr ihn und feine Frau ſeyn mag, ein hal 
bes Dutzend Treppen und Treppchen hinauf, und 
binabzuſteigen, niemals wird er uͤber oder unter ſich 
eine andere Familie im Hauſe dulden; ſeine Woh⸗ 
nung mag nun groß oder klein, ein Palaſt oder 
ein Häuschen ſeyn, er muß, wenn er ausgeht, 
die Thür verſchließen und den Schluſſel in ſeine 
Taſche ſtecken koͤnnen. EEE 5 


Wenn aber auch der ang bach perſbulcher 
Unabhängigkeit a We AR froſtl. 
1 gen 
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PIE an "oa macht, ſo bat derfelbe auch 
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ne guten Seiten. Der Englaͤnder ſucht nie 
nem Anderen ſeine Geheimniſſe abzuhorchen, 
und wenn er an dem Gluͤcke des Anderen nicht 
den freudigen Antpeil nimmt, der vom Herzen 
kommc, fo iſt man andererſeits im Unglück nicht 
dem ausgeſetzt, von ihm verlaſſen oder vollkom⸗ 
men ungluͤcklich gemacht zu werden. Da er nie 
le denſchaftlich liebt, fo haßt er auch nie mit 
Bitterkeit. Dieſelbe Eigenſchaft, die ihn auf 
die gute Meinung eines Anderen keinen großen 
WBertg legen loßt, macht ihn gleichguͤltig gegen 
ſeine eigene Rache, und obgleich er eine 
ihm gewordene perfönliche Beſchimpfung nicht 
innimmt, ſo wird er dennoch den Verluſt eines 
beites feines Vermoͤgens mit mehr Gleichmuth 
und mit weniger Peinigungsſucht gegen die Ur⸗ 
beber deſſelben ertragen, als ein Individuum ir⸗ 
gend einer andern Nation. Dieſelbe Eigenſchaſe 
lebt ihm bei allen ſeineu Handeln eine guͤnſtige 
Stelung; er macht keine ſchlechte Spaͤße, wie 
der Schotte, er prahlt nicht, wie der Irlaͤnder, 
er ſucht feinen Gegner nicht zu uͤberrumpeln und: 
greift ihn nicht in uͤberlegener Anzahl an; er 
tritt ſtolz auf, ſieht feinen Vortheil ab und kaͤmpft 
wie ein Löwe; wird er besiegt, ſo ergiebt er ſich 
th und eben ſo wenig, wie eine ehrenwerthe 
iederlage ihn demüthigt, macht ein davonge⸗ 
tragener Sieg ihn ee 545 Unab⸗ 
angigfrit und das Streben nach perſoͤnlichem 
Ei erſtreckt ſich fogar auf 5er a 


auf die Knaben auf der Straße; nie wird man 
einen reichen Knaben finden, der ſich Bundes“ 
genoſſen gegen den armen miethete, und ſelten 
wird der liſtige ein Komplott gegen den einfaͤfti⸗ 
gen zu ſchmieden ſuchen; Kraft mißt ſich mit 
Kraft, und nur der flärfere, von welchem Ran⸗ 
ge er auch ſeyn mag, iſt der Sieger. Eben das 
ber entſpringt auch die große Offenheit, die den 
Engländer fo leicht Betruͤgereien ausſetzt, die je⸗ 
der Andere bemerken wuͤrde; England iſt eine 
wahre Goldgrube der Charlatane. In Geſchaͤf⸗ 
ten find die Engländer die ſicherſten und anges 
nehmſten Leute von der Welt; ihr persönliches 
Intereſſe veranlaßt ſie, beim Abſchluſſe eines 
Handels eine Menge von Schwierigkeiten zu ma⸗ 
chen; iſt er aber einmal adgeſchloſſen, fo wird⸗ 
auch Niemand denſelben treuer beobachten. Sei⸗ 
ner Hals ſtarrigkeit ungeachtet, iſt kein Volk in 
Europa lichter zu uͤberreden und geneigter, ſei⸗ 
ne Anſichten von zweiter Hand anzunehmen, nur 
muß man zu verhindern ſuchen, daß er es inne 
wird; hat er ſich erſt in feine ſtationaire Stel⸗ 
lung verſchanzt, ſo vermag keine Macht, ihn 
aus derfeiben herauszubringen; ſetzt er ſich aber 
in Bewegung, ſo iſt er leicht zu leiten. Wie 
in ſich ſelbſt, ſo konzentrirt der Engländer ſich 
auch auf fein Geſchaͤft, und hierin liegt vielleicht 
der Hauptarund ſeines Glückes im Handel und 
‚feine Ueberlegenpeit in den mechanifchen Gewer⸗ 
ben; was er auch unternimmt, er bemüht ſich, 
die Sache aus dem Grunde zu lernen, nicht nur, 
ö um 


um den groͤßtmoͤglichen Vortheil daraus zu zie⸗ 
hen, ſondern auch, um es ſo gut wie moͤgſich 
zu machen. Das Wort eines Kaufmanns und 
der Händedruck einer Handwerkers find in Eng⸗ 
land ſo zuverläffig, wie die des ſtrengſten Eh; 
renmannes in anderen Ländern. 12202 


In ſeinen Erholungen ſteht der Engländer un⸗ 
ter dem Einfluſſe der Gewohnheiten; er beſucht 
immer daſſelbe Kaffeehaus, geht in dieſelbe Los 
ge, trinkt daſſelbe Getränk, lieſt dieſelben Bla 
ter, nicht weil ſie die beſten ſind, ſondern weil 
er dran gewoͤhnt iſt. Eben fo iſt es mit feinen 
politiſchen Anſichten; er haͤlt an ihnen ſeſt, nicht 
aus theoretiſcher Ueberzeugung, daß fie abſolut 
vernünftig ſind, noch aus konſequenter Fol⸗ 
gerung aus den verfaſſungsmäßigen Prinzipien, 
ſondern weil er daran gewöhnt ift und ſich kon⸗ 
ſequent bleiben will. In Allem iſt der Englaͤn⸗ 
der ein Weſen der Gewohnheit und der Form, 
ein Beobachter der beſtehenden Geſetze und Sit⸗ 
ten, ein Schüler der Zeit mehr als der Vers 
nunft, aufrichtig, rechtlich, hartnäckig und kalt 
von Herzen. N 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Die Familie, Wonabarte⸗ ahn 


"a, den Tages, Ereigniſſen nimmt das kolof 
fole Vorhaben der Madame Lätitia- „Bonaparte 
einen nicht unbedeutenden Platz ein. Nabe, ‚an 
79 Millonen Franken ſollen als Majorats- Gut 
zu dem Vermögen des alteſten Bonaparte binzur 
90 10 werden, wodurch derſeſbe natürlich elne 

tige Perſon werden muß. Madame Mutter 
die durch das Vermaͤchniß ihres Sohnes und noch 

ehr durch ihres eigene Spar ſamkeit und verſtäͤn⸗ 
ige Verwaltung ihres Vermögens bereichert wur⸗ 
de, dachte wohl fruͤher niemals 156 daran, 
vn fie noch eine ſo bedeutende Rolle -fpiel en 1 
wie ſie ihr jetzt, Pa die Umſtaͤnde. hl 
Kühe, ſich dorbletet. enn man ſonſt n fe 
drang, daß ſie doch ihren Haushalt glänjender 
e A hörte ich ſie oftmals ſagen; „Ich 
uß 121 85 Ainet N 5 alle 5 
44 ommea und mich ahl blzeit b 
(A * ich muß 5 wirtbihaften, 17 I 
90 5 geben kann.“ Sie war eine der 
sten Frauen It Zeit; und Canova's ſchoͤne 

1 0 welche fie, im, Kollüm der Agrippina 
al lebt eine vollfommene Vorſtellung von 

. Geſtalt und ihrem edlen und 
5 tis. Ich ſah ſie vor pielen Jahren 
zu u e in der Mitte e und es 
105 etwas in dieſer intereſſonten 0 40 156 
e 15 tende außerordentliche „ 

fürn ſchlen. Jbre beiden Khan 25 
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und Karoline, die erſte nochmals Fuͤrſtin Borghe⸗ 
ſe, und die zweite ſpaͤter Koͤnigin von Neapel, 
waren herrliche Geſtalten; Pauline war damals 
erſt 15, und Karoline 12 oder 13 Jahr alt. 
Eliſe, bib auf ihren weibllchen Schulteru das Haupt 
und Antlitz ihres unſterblichen Bruders trug, zeich⸗ 
nete ſich durch ihre lebhaften und gebleteriſchen 
Zuge aus. Lucian, der ſich um dieſe Zeit in 
dem Kommiſſarlat befand, hatte eben die Töchter 
eines wohlhabenden Guſtwirths zu St. Maximi⸗ 
ne gehelrathet. Seine Gattin war ein fehr ind 
tereſſantes Weib und ein Muſter von Tugend 
und guter Auffuͤhrung. Joſeph war abweſend, 
Hufs und Jerome beſuchten die Schule. Napo⸗ 
leon Tangte an, um den Befehl über dle Itall⸗ 
eniſche Armee zu ubernehmen. Er war außerſt 
ſchwaͤchtig; über feine bohlen Wangen dingen 
weltenfötmige Locken herab, damals oreilles de 
chien genannt. Seine Uniform hatte elnen ſchlech⸗ 
ten Zuſchnitt, und die langen Schoͤße ſeines Rok 
kes ſchlugen bammelnd gegen feine Beine. Er 
ſaß nicht gut zu Pferde, und feine Erſcheinung, 
verurſachte nicht wenig Mißbehagen unter einer 
Divifion von 12000 Mann, die ich ihn auf der St. 
Michaels Ebene beſehligen ſah. Wenige 2. 
vergingen, und der Held ſchlen ſchon hundert Ma f 

größer, als er ſich beim Beginn der Laufbahn 
dargeſtellt hatte, als er die furchtbare Batterie‘ 
errichtete, durch die Toulon beſteit wurde. Ich 
werde es nie vergeſſen, wie ich an jenem Paradetage 
bit Ehre hatte, bei ihm zu ſpeiſen. Er 9 
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mich Theater, und nach dem Schauſpfel 
ene saw Feel San ele ein, a er ab⸗ 
geſtiegen war. Als er in fein Zimmer trat, be⸗ 
lab er ſich ſogleich zu Bett, ließ eine Bowle 
Junfch bringen und las mir und einem mich ber 
leitenden Breunde verſchiedene Stellen aus den 
Denken zn die feinen Operationplan enthielten. 
leſer Entwurf ſchloß mit folgenden merkwuͤrdi⸗ 
gen Worten; „Endlich den Feind zum legten, Mal 
Schlagen. und unter den Mauern des erſtaunten 
Wiens Frieden ſchließen.“ Wir ſahen ihn ‚läs 
belnd an, was ich mir ſpaͤterbin oft vorgeworfen 
de, denn fein. glorteiches Programm ging in 
Fee d e u dene ein, alter Ale 
N Hausbeamter zu Marfeille, der die Thor, 
elt beſaß, fuͤr einen Dichter gelten zu wollen, 
und der ſorwährend Stellen aus einer feiner eis 
genen Tragoͤdien citirte. Sie führte den Titel; 
„Die beiden Grei e, oder die gerechte Tugend“, 
nd ſpielte in der Tartarel. Jedem, der in Mar; 
ſelle ankam, „theilte er eine Rolle in dier Le, 
goͤdie zu und brachte dann die Nächte damit bin, 
wieder einen neuen Tartoren zu ſchoffen. Der Ger 
neral Bonopare wuͤnſchte ebenfalls eine ſolche Tar⸗ 
toren, Ralle für ſich, und der Dichter ſchrieb eine 
für ibn. Aber jeden Morgen war bie Rolle ver⸗ 
loren, die er in der Nacht geſchrieben hatte, und 
der ungluͤckliche Dichter mußte ſeine Aufgabe, ſtets 
von neuem beginnen. Der nachmalige Eroberer 
von Itallen und Aegypten lachte wie ein Kind 
über dieſe wiederholentliche Myſtifizlrung.. 
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Senn in Puts, 
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In Paris glebe es eine Dame, deren einzige 
8 darin‘ beſſeht, die Papiere von na 
- Bürchzufepen, die ats Lehrerinnen auftreten . 
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und, fit alsdann über den Umfang ihret Keunk 
05 zu befragen. Sie wird“ dadurch in d 
tand gelen det Juth fut den, öffentllchen . 
tetricht zu ejeugen, daß Madame A. oder Mas 
demolſelle Z. ſich zur Prüfung eignet, und in dies 
n Fall erſcheint die Letzte vor zwei oder drei 
Nitgliedern jener Jury, und antwoktet auf diz 
15 vorgelegten Fragen ſo gut ſie kann. Drei Art 
ken von Zeugulſſen werden ertheilt. Das e 


iſt das einer Schullehrerin; "Hierzu find richtige 
atworten auf gane der e Ar det 
heiligen Schrift, aus der Grammatik und aus 
er rithmerit erforderlich. Mit Ddiefem Arteſt 
verſehen, kann ein Frauenzimmer eine Schule für 
den Elementar Unterricht eröffnen, Der wette Grad 
iſt ſchon ſchwierl er; denn es gehören dazu, au. 
ßer den gene Gegenftänden, noch Kennt 
niffe in der Geſchichte Frankreichs und in der Ge. 
ograpbie; aber mit dieſem Atteſt 9 Klaſſe 
verſehen, kann die Inhaberlu über 1 5 hür das 
Wort: „Penſions-Anſtalt“ anbringen laſſen. Das 
nec plus ultra aber der Diplome iſt das einer 
Gouvérnante (instructrice). Nur wenigen Frau⸗ 
enzimmern wird dieſe Auszeichnung zu Theil. Sc 
muß mit der alten, mittlern und neueren Ger 
ſchichte vertraut, in der auslaͤndiſchen ſowohl * 
s n 
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In dee Frazoͤſtſchen Literatur bewandert, und: ſelbſt 
Logik und Rhetorik dürfen ihr keine unbekannte 
Dinge ſein. Wenn eine Dame mit dieſem Atteſt 
ſich erbietet, Eure Tochter zu unterrichten, ſo koͤnnt 
Zbr ſie derſelben blindlings anvertrauen; denn 
fie beſitzt gewiß alle erforderliche Faͤhigkeiten dazu. 


Eigenſchaften des Diamants. 
Die Kunſt, den Diamant zum Schneiden des 
Glaſes zu brauchen, hat ſeit einigen Jahren eine 
ſehr bedeutende Verbeſſerung erfahren. Die Glas 
ſerlehrlinge ſanden bei dem Gebrauch des in ein 
kegelſoͤrmiges eifernes Heft gefaßten Diamants, 
eine Faſſung, die etwa ſeit zwanzig Jahren uͤb⸗ 
lich war, eine große Schwierigkeit darin, ſich in 
der Kunſt, ihn zu handhaben, Sicherheit zu ers 
werben, und nach dem Ablauf von ſteben Lehr jah⸗ 
en hatten Viele nur eine ſehr geringe Fertigkelt 
in dieſem Geſchaͤft bekommen. Dies rührte von 
der Schwierigkeit her, genau den Winkel aufzu⸗ 
den, unter welchem der Diamant ſchneidet, und, 
wenn er geſunden iſt, den Stein gerade in der 
gebörigenn Richtung Über das Glas hinzuziehen. 
Foſt der ganze Zeitaufwand und Verluſt an Glas, 
der früher mit der Kunſt des Glasſchneidens vers 
bunden war, kann jetzt, vermoͤge eines ver beſſerten 
Inſtruments, erſpart werden. Der Edelſtein wird 
in ein kleines piereckiges Stuͤck Meſſing geſetzt, 
mit ſeiner ſcharſen Kante oder Seite des Vierecks 


.. 
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ſo viel als möglich parallel. Wer damit umzuge⸗ 


hen weiß, feilt ſodann die eine Seite des Mefe 
ſings ſo weit ab, bis er durch beſtändiges Das 
chen findet, daß der Diamant einen reinen Schnitt 
macht, wenn man, dieſe "Seite feſt an ein Lineal 
andkuͤckend, uber das Glas fährt; Der Diamant 
und feine Faſſung werden nun durch einen Ring 
an ein bleiſtiftaͤhnliches Staͤbchen befeſtigt, wel⸗ 
ches eine etwas ſchiefe Haltung zulaͤßt. So kann 
auch der ungeübkeſte Anfänger die ſcharfe Kante 
ſogleich unter dem richtigen Winkel handhaben, 
indem zer bloß die abgefeite Seite des Meſſings 
an ein Lineal feſtdruͤckt; und wenn auch der an⸗ 
dere Theil des Stiels, den er in feiner Hand 
haͤlt, ein wenig von dem erforderlichen Winkel 
abweichen ſollte, ſo hate dies keinen Einfluß auf 
die Lage des Diamants, der ſelten ſeinen Dienſt 
verſagt, wenn er ſo gebraucht wird. — Die ber 
ziehungsweiſe Härte des Diamants in verſchiede⸗ 
nen Richtungen iſt eine beſondete Eigenthuͤmlich⸗ 


keit deſſelben. Ein erfahrener Künftler erzählte, 


daß er einen Diamant drei Stunden lang in eis 
ner Mühle aus Gußeiſen mit Diamantpulver has 
be ſchleifen ſehen, ohne daß er ſich irgend abge⸗ 
nutzt hatte, daß jedoch dieſelbe Kante, als man 
ihre Richtung gegen die ſchleiſende Flaͤche veraͤn⸗ 
derte, ſich ſogleich habe abſchleiſen laſſen. u de 
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2 — Redakteur Dr. Ulſert. 
Verleger Carl Wohlfahrt 


Briegiſcher Anzeiger. 
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Montag, am 5. October 1832. 


Bekanntmachung 
der Brodt⸗, Fleiſch⸗ und Bier⸗Preiſe 
im Monat November 1832. 
J. Die Bäder geben 
a) Semmel für 1 Sgr. Büttner, Burkert, Wen. Eng⸗ 
ler, Gaͤdel, Guͤrtbier, Mühmler, Rheulſch, Ruch 
und Sonntag 16 Loth, Zimmermann fen, 17 kth.; 
beide Hoffmann, Jander, Karger, Wim Sauske and 
Zimmermann jun. 18 Lotb; Prärert 198 Eckeredorff, 
Neugebauer und Welz jun. 20 Lord, und Welz fen. 


21 koth. 

b) Brodt für 1 Sgr. Prifert und Zimmermann jun, 
1 Pfd. 5 ih Wem. Engler, Gaͤbel, Hoffmann II., 
Muͤhmiler und Wen, Suuefe, 1 Pro. 6 kth.; Buͤtt⸗ 
ner, Burkert, Hoffmann J., Karger, Rheniſch, Rauch 
und Zimmermann fen. 1 Pfund 7 Loth; Guͤrthler, 
Jander, Neugebauer, Sonntag, Schutz und Welz fun. 
ı pid. 8 Lth.; Sckersdorff ı Pro. 10 roth; u. Weg 
fen, 1 Pfd. 16 Loth. 

U. Die Fleiſcher verkaufen g N 

) Nindfleiſch das Pf. Lindner, Philipp und Schulz 
zu 2 fgr,, Wem. Franke und Selzer zu 2 fgr. 2 pf. 
alle dörigen zu 2 for. 4 pf. { 

b) Schwelnefleiſch das Pfund Lindner, Philipp und 
Schulz zu aſgr. 8 pf. Gottl. Glerth, E Hayne, Ka⸗ 
lins p uno Spaͤtlich; zu 2 ſgr. glpf., und die übrigen 
zu 2 for. 10 pf. 

c) Hammeifleiſch das Pfund Lindner, Philipp, Sel⸗ 
65 und Schulz zu 2 ſgr. 4 pf. und alle Übrigen 2 ſar. 


pf. 
d) Kalbfleiſch das Pfund Benj. Glerth, Kalinsky und 
Wilde jun. zu ufar 6 bis 9 pf.; Gottl. Hoffmann, 


N‘ 
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E. Hayne Wiw. Franke, Lindner, Phillpp, Spaͤtlich, 
Schulz, Selzer und Wilde jun. zu 1 ſgr. 9 pt,; Wr, 
Thiele zu 1 far. 6 pf. bis 2 ſgr.; Brundt ſen., Bur⸗ 
kert, Gottl. Gierth, Kuhniſch, Kube, Miſchek Wem, 
Melchoe und Wiw. Müller, Puffert, Schwarzer, 
und Stempel zu ı for. 9 pf. bis 2 fer. ; Carl Gerth 
au f for. und Brandt fen. zu 1 fgr 9 pf bis 2 ſgr. 
pf. 

III. Die Brauer verkaufen das Duart Faßbler 
* zu 10 pf., und nur die Schloß⸗Arrende 
zu 9 pf. 

5 Brieg, den Zten November 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 

Dankſagung. 

Fuͤr den von dem Kaufmann Herrn Thamme zu eis 

nem wohlthaͤtigen Zwecke uͤberſandten Gledbetrag per 

Zrtbl 19 fgr. ſagen wir hiermit unſern Dank. 
Brieg, den 30. October 1832. 

Der Magtſtrat. 


N B e 
um milde Beitraͤge zur Unterfiügung der 


Armen mit Holz und Kleidungsſtuͤk⸗ 
ken für den kommenden Winter. 


Die ſehr achtbaren Bürger und Bewohner dieſer Stadt s . 


habemuns bis jetzt immer in den Stand geſetzt, die hie⸗ 
ſigen Armen neben der monatlichen Geld unterſtuͤtzung, 
welche ihnen aus der Armen-Caſſe verabreicht wird, 
jahrlich mit etwas Holz und alten Kleidungsſtuͤcken vers 


forg:n zu koͤnnen. Im Vertrauen auf dle Wohlthaͤ⸗ 


tigkeit det edeldenkenden Bewohner haben wir dieſe Eins 
ſammlung von milden Beitragen für den kommenden 
Winter zu obigen Zweck durch Die Herrn Bezirksvorſte⸗ 
her und Armenvaͤter veranlaßt. 
Jadem wir dies hlerdurch Öffentlich anzeigen, erſu⸗ 
chen wir alle wohlgeſinnte Buͤrger und Einwohner erge⸗ 
beuſt und angelegentlichſt, durch milde, den Vermoͤ⸗ 
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genskraͤften angemeſſene Gaben zur Unterſtuͤtzung der 
Nothleidenden mit fetwas Holz und Kleldungsſtuͤcken 
wohlwollend und menſchenfreundlichſt beizutragen. 
Brieg, den 27ſten October 1832. 
Die Armen ⸗Direction. 


Bekannt m tach un g. 
Von dem Königlichen Land- und Stadt⸗Gericht z 
Brieg wirb in Folge der $.137 Tit. 17 Theil l. des All⸗ 
gemeinen Land-Rechts den etwaigen unbekannten Verlaſ⸗ 
ſenſchaftsglaͤubigern der am zten Juny 1831 hier verſtor⸗ 
benen Victualien haͤndlerin Marie Eliſabeth verwittwete 
Heyne geborne Strauß zur Wahrnehmung ihrer Rechte 
kannt gemacht, daß die Vertheilung der Nachlaß Mafs 
fe binnen ſechs Wochen erfolgen wird. Die wäbrend 
diefer Zeit ſich nicht meldenden Erbſchafts-Glaͤubiger 
haben zu gewaͤrtigen, daß fie ſich nach erfolgter Thei⸗ 
lung an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß, ſeines Erbs 
theils werden halten koͤnnen. N 
Brieg den ıgten October 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stabt⸗ Gericht. 


Einige Tauſend Stuͤck ganze Mauerziegeln und mehr 
rere Haufen Brechz egeln werden Sonnabend den 104 
dieſes Nachmlitag um 3 Uhr im Hofe der evangellſchen 
Armenſchule oͤffentlich verſteigert werden, welches bie» 
durch Kaufluſtigen zur Nachricht dient. 

Brleg den zien November 1832. 

i Die Stadt-Bau-Deputatſon. 


Anzeige. 
ö Eine Partpie gefunder Brauhopfen von den vorletzt⸗ 
jaͤhrigen Erndten und beſten Gewaͤchſen, in gefchrobes 
nen Ballen von ungefähr 300 Pfund, feſt gepreßt und 
ganz vorzüglich gut confervirt, foll durch Unterzeichne⸗ 


ten bier am gten December d. J. aus freier Handlin . - 


öffentlicher Auction meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 5 
Alle diejenigen, welche hierauf teflectiren, werden ers 


\ 
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ſucht, an beſagtem Dage zu erſcheinen, oder ſich an 
hieſige Handlungshaͤuſer zu wenden, zu welchem Zweck 
die Herren W. L. Dioniſius & Comp, 
und die Herren Prethſchneider & Comp. 
empfohlen werben. 
Der Hopfen kann hier in dem Helslerſchen Speicher, 
wo auch die Auction feiner Zelt abgehalten werden ſoll, 
‚täglich in den Vormi'tagsſtunden beſichtiget werden. 
Fur auswärtige Käufer nd Durchſchnitisproben 
zur gefälligen Anſicht bei 
Herrn G. H. Kuhnrath in Brieg 
niedergelegt. Glogau den ıten November 1832, 
g Der Auctlonator Boſanus. 


Mit Bezug auf vorfiebende Anzeige] bin ich bereit, 
etwanige Auftraͤge anzunehmen. 
- G. H. Kuhnrath. 

. Tabacks⸗ Oferte. 

Aus der Fabrik der Herren Sonntag |& Comp. in 
Magdeburg habe ich 

Bahia⸗Cnaſter, das Pfund zu 8 far. 
erhalten, den ich feiner Preiswurdigkeit und beſondern 
Leichtigkeit wegen hiermit zu geneigter Abnahme em⸗ 


pfeble. G. H. Kubnrath, 
Ober⸗Ungar⸗Weine 


a 20 fgr., à 224 for. und A 25 (gr. das Preuß. Quart 
empfiehlt die Weinhandlung des N 
* Leopold Thamme. 
Raucher ⸗Balſa m. 
Von dem beliebten orientaliſchen Raͤucher⸗Balſam 
welcher, einige Tropfen auf den warmen Ofen oder Blech 
gegoſſen, den angenehmſten Wohlgeruch im Zimmer 
ren find Pe — n und in 
chen zu 73 ſgt. fortwaͤhrend zu haben be 
G. H. Kuhnrath. 


ä 


Bekanntmachung. 
Zu der anderweitigen Verdingung des Bedarfs an 
verſchiedenen Flelſchſorten, Brodt, Semmel, als auch 
einige Holzarten auf das Jahr 1833 für die Pfleglinge 
der hieſigen Irren-⸗Verſorgungs⸗Anſtalt an den Min⸗ 
deſtfordernden iſt auf 
den aten November a. c. 
Nachmittag um 2 Uhr in dem Amts⸗Lokale gedachter 
Anſtalt ein peremtoriſcher Termin anberaumt worden, 
wozu zuperlaͤßige cautlonsfaͤhige Gewerbetreibende ‚biers 
mit eingeladen werden, ſich zur beſtimmten Zeit einzu⸗ 
finden, ihre Gebote abzugeben, um nach Eingang hoͤ⸗ 
herer Genehmigung den Zuſchlag zu gewärtigen, 
Dle 8 en. 
alt. 


838 n 
Beſte Punſch⸗Eſſenz Fe alten Jamalka⸗Rum und 
faft!gen Zitronen bereitet, fo wie auch Pomranzen⸗Ex⸗ 
tract zur Verfertigung des Biſchofs, offerlrt 
Ernſt Anders, 
Ring⸗ und Moll witzerſtraßen⸗Ecke. 
— — 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich den Kretſcham zu Belegsdorf 
f Saen babe, und daß bel mir jederseit warme 
Speifen und gute Geteänke zu haben fein werden, Auch 
labe ich beute (Montag den gten November) zum Kirs 
mes, Bergnügen ein. Pr Chriſt. Köcher, 

ebemals bei dem Fubrmann Schweiger, 
Hopfen Anzeige 

Gut conſe vlrler Böhmliſcher Hopfen vom Jahrgang 

1829 lagert zum Verkauf bei 


Guſtav Döring. 

ee Wurſt, Pikulk im gerne, 2 
en sten November) bittet um re r 
chen Beſuch * Schaͤfer, Gaſtwirth. 


Zu vermietben 

ſind in dem der Trinttatis⸗Kirche gehörenden ſub No. 375 

auf ber Burggaſſe gelegenen Hauſe der erſte, zweite 

und drttte Stock und ſogleich zu beziehen. Das pars 
terre befindliche Verkaufs⸗Gewoͤlbe foll, falls esige⸗ 

wuͤnſcht wird, zur Wohnſtube eingerichtet werden. Das 

Naͤhere erfaͤhrt man bei dem unterzeichneten Kirchen⸗ 
vorſteher. f Gaͤ bel. 


— —ͤ —᷑—:¼ů —ů—ß3Kc nn m ꝓ 
Es ſteht ein Secretair, ein Glasſchrank, eine Com⸗ 
mode und mehrere Meubles zum Verkguf bei * 

N dem Hauptmann von Hantke. 
— — — — — — 
100 Atbir, ſind bei dem Hospital ad St. Georgium 
gegen pupillarmaͤßige Sicherheit zum 1. Januar 1833 
zum Auslethen bereit; wer davon Gebrauch machen kan 


der melde ſich bel dem Vorſteher 
2 Glaſermeiſter Springer ſen. 


J Befanntmadhunge nm ul 
Den Theilnebmern der Bürgers Nefonwce wird be⸗ 
kannt gemacht, daß den toten November von Abends 
64 Uhr ab im Felixſchen Saale das erſte Conzert mit 
Tanz ſtattfindet. Brieg den ıten November 1832. 
e Die Vorftehbe 


Ein Brief, in welc em 1 rebf. befindlich, mie der 
Adreſſe: „An den Feldwebel Holdt im roten Fuͤſiller⸗ 
Bataillon in Glatz“ if vom Kaufmann Hetmannſchen 
Gewoͤlde bis hinter die Fleiſchbaͤnke verloren gegangen. 
Man bittet den ebrlichen Finder, ihn gegen verhaͤltniß⸗ 
maͤßige Belohnung in der Wohlfahrtſchen Buchdruk⸗ 
kerei abzugeben. f 

Am verfloſſenen Freltage wurde anf dem Sperlings⸗ 
berge oder nebenliegenden Gaſſen ein faſt neuen fran— 
zoͤſiſcher Schluͤſſel mlt einem geſchweiften Barte vers 
loren; der Finder wird gebeten denſelben! gegen leine 
perbaltnißmaͤßige Belohnungl in der Wohlfahrrſchen 
Buchdruckerei abzugeben. 11 
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Daß mein Curande, der Strumpfſtricker⸗Geſelle 
Ernſt Gottfried Bild das von feiner, kurzlich verſtor⸗ 
benen Mutter betriebene Strumpfſtrickergewerbe auf 
erfolgte Genehmigung des Wohlloͤblichen Magiſtrats 
und mit hiezugekommener Zuſtimmung feiner obervor— 
mundſchaftlichen Behörde unter Leitung des Strumpf⸗ 
ſtricker-Melſter Herrn Zelle und unter meiner vormunds 
ſchaftlichen Aufſicht fortſetzen wird, dles zeige ich auf 
ausdrückliche Anweiſung des Wohlloͤblichen Magiſtrats 
hiemit Öffentlich an. Brieg ben 4ten November 1832. 
f g Chriftian Gaͤbel. 

5 Zu vermiethen. 3 
In No. 213 auf der Paulſchen Gaſſe iſt eine Woh⸗ 

nung, von zwei Stuben nebſt einer Kuͤche zu vermie⸗ 

then, und bald oder auf Weihnachten zu bezie- hen. 

Das Naͤhere iſt bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 

Bei der Kirche ad St. Nicolai find; im 
Monat October 1832 getanft: 

Dem Kutſcher Katſcher eine Tochter, Auguſte Erneftls 
ne. Dem Braugebilfen Philipp ein Sohn, Guſtav 
Adolph Julius. Dem Tilſchlermſtr. Hären eine T., 

Gottl. Paul. Math. Dem Detr. Medic. Hrn. Sau⸗ 
ermann eine T., Hermina. Dem B. Baͤckermſtr. 

Scholtz ein S. Carl?Sried. Wilh. Dem B. Uhrma⸗ 

cher Klebert ein S., Cmil Hugo Heinr. Dem B. 

Zuͤchnermſtr. Reuning jun. ein S., Paul Eduard 

- he Dem Schuhmachermſtr. Schmidt ein S., 
Ernſt Ferd. Wilh. Dem B. Schneldermſtr. Andre 
eine T., Roſ. Ottilie Paul. Dem Tagearb. Scholtz 
eine T.; Jul. Roſ. Dem B. Gaſtwirth zum golde⸗ 
nen Kruge Hr. Thielſcher eine De, Math. Carol. Wilh. 

Begraben: Des Inwobner Gnoͤrlich T., Anna Mar. 
21 T., Schlagfluß. Des B. Seilermſtr. Eismann 
T., Carol. Henrieite Paul., 2 M., Lungenlaͤhmung. 

Des Inwohner Kuhnert Si, Ludwig, 1 J. 4 M. 25 
T., Hirnſchlag. Der Königl. Etait: Gerichts: Exe⸗ 

cutor Gottl. Gaupp, 37 J. 5 M. Der B. Fleiſcher⸗ 


meiffe, Gottl. Franke, 35 J. 2 M., Abzehrung. Des 
Koͤnigl. Landwehr s Lieut. a. D. Hr. Schroͤdter S., 
Paul Aug. Theodor, 7 M. 2 T., Zehrſieber. Des 
penſ Koͤnigl. Ober-Berg Amts⸗Calculator Hrn. Bahr 
S. Carl, 7 J. 7 M., Auszehrung. Dem Detr, 
Medic. Hrn. Sauermann T., Hermina, 13 Stnade, 
Lungenſchlag. Der Rathsthurm⸗Waͤchter Benſam. 
Aberle, 34 J. 9 M. 16 T., Kraͤmpf. Des Tagelöhner 
Tatzel S. Carl Ferd., 2 J. 10 18 T., Krgcpf. 

Des Tageloͤhner Kretſchmer T., Mar. Ellf., 6 J. 
re M. und deſſen S., Jul., 2 J. 6 M., beide Kin⸗ 
der an der Auszehrung. Des Königl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Boten Wendes Ehefrau, Anna Roſ. geb. Fogt, 
57 J., Auszehrung. Des well. B. Deſtih tenr Hrn. 
Pflegan hinterlaſſene Ehegattin Jun ina Chriſt. geb. 
Waltern, 72 J. 6 M. 6 T, Kraͤmpf. Des weil B. 
Glaſermſtr. Jaͤnchen hinterlal. Ehefreu, Chriſt. Sus. 
geb. Thomas, 40 J., Zehrſieber. 

Getraut: Der Detr. Medic und Cbyrur. zu Ohlau 
Hr. Rudolph Albert Scholtz mit Igfr. Wild: Theod. 
Agnes Schmieder. Der Mauergeſelle Joh. Carl 
Bresler mit Chriſt. Heiden. Der B. Niemermfir, 
Ernſt Kuhnau mit Jgfr. Louife Roſalle Emilie Ka- 
ner. Der B. Victualien⸗Haͤndler Ignatz Malnka 
mit der verehelicht geweſ. Frau Eliſ. Runſchte geb, 
Hampel. Der B. Schohmachermelſtr. Joh. Gott. 
Zeckai mit Dorothea Bogner. Der B. Ödrtchermftr, 
Joh. Gottf. Wahlſtelner mit Joh. Eleonore Riedel. 
Der B. Kuͤrſchnermeiſtr. Heinr. Ferd. Reichert mit 
Jofr. Charl. Greßler. Der Seitermftr. Carl George 

anıfe zu Löwen mitt Jungfr. Joh. Eleon. Blade, 
er Koͤuigl. Kreis Secrerale u. Lieut. v. d. Armee 
zu Ratibor Hr. Friedr. Carl Ferd. Exner mit Jyfr. 
Dor. Juſt. Sonntag. Der Bauergutsbeſ. zu Schrei⸗ 
3 Friedr. Hoffmann mit Igfr. Anna Roſina 
rndt. 


